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Jahrgang 5 – projektorientierte Unterrichtseinheiten DaZ 
 
 

1. Mein Sprachtagebuch 
 

Inhalte und Aktivi-
täten 

Kompetenzen 

Grammatische Re-
demittel / Wort-

schatz / Idiomati-
sche Wendungen 

Textsorten / Mate-
rialien / Quellen / 

kooperative Metho-
den 

 Erstellen von 
Sprachtagebü-
chern (nach vor-
gegebenen Krite-
rien) am PC 

 Sammeln von 
neuen Wörtern, 
deren Bedeutun-
gen sowie Noti-
zen dazu 

 Beobachten des 
eigenen Sprach-
lernens, Festhal-
ten von Lernfort-
schritten, Refle-
xion 

 Regelmäßige 
Lektüre, Bespre-
chen der Eintra-
gungen im Unter-
richt 

 Wöchentliches 
Aufgreifen von 
gelungenen For-
mulierungen, 
Hervorhebung 
von exemplari-
schen Sprach-
strukturen 

 Wortschatzerwei-
terung durch das 
Sammeln der 
neuen Wörter und 
Erläuterungen zu 
den Wortbedeu-
tungen 

 Nutzen von Wör-
terbüchern und 
anderen Informa-
tionsquellen 

 Verstehen von 
Wortbedeutungen 
aus dem Kontext 

 Verschriftlichung 
der Bedeutungen 
oder der im Kon-
text wiedergege-
benen Worterklä-
rungen 

 Korrigieren / 
Vermeidung von 
Fehlschreibungen 

 Stichwortgestütz-
tes Vortragen von 
Ergebnissen 

 Unterscheiden 
von Wortarten 

 Beschreiben von 
Satzstrukturen 

 Unterscheiden 
mündliche / 
schriftliche Spra-
che 

 Untersuchung der 
Wortbildung 

Wortschatz / Rede-
mittel: 
 Meine neuen 

Wörter (aus der 
Zeitung, aus Bü-
chern, aus dem 
Fernsehen, aus 
dem Internet, aus 
dem Unterricht...) 

 Gehört, gelesen 
in der U-Bahn, 
im Schulbus, in 
einem Geschäft, 
auf einem Plakat 
… 

 Positiv war … 
 Negativ war … 
 Ich bin mit mir 

(nicht) zufrieden, 
weil … 

 Ich lerne am bes-
ten, wenn … 

 Mir fällt das Ler-
nen am leichtes-
ten, wenn … 

 Nutzen des Com-
puters und For-
matierung in ei-
nem Textverar-
beitungspro-
gramm (Word) 
 

 Arbeit mit dem 
Sprachtagebuch 

 
 Material: siehe 

Vorlage Sprach-
tagebuch 
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2. Die Herkunft meiner Familie 

 

Inhalte und Aktivi-
täten 

Kompetenzen 

Grammatische Re-
demittel / Wort-

schatz / Idiomati-
sche Wendungen 

Textsorten / Mate-
rialien / Quellen / 

kooperative Metho-
den 

 Erarbeitung der 
Kriterien für ei-
nen guten Vor-
trag und eine ge-
lungene Plakatge-
staltung 

 Erstellung von 
Beobachtungsbö-
gen für die Vor-
träge 

 Informationsbe-
schaffung über 
die Herkunftslän-
der (bzw. Her-
kunftsstädte, falls 
es Überschnei-
dungen gibt) der 
Eltern / Großel-
tern (Internet, Be-
fragung der Fa-
milienmitglieder) 

 Erstellen von 
Kurznotizen für 
den Vortrag, Ge-
staltung von Pla-
katen, Veran-
schaulichung 
durch Bilder 

 Präsentation und 
Bewertung der 
Vorträge 

 Präsentationen 
planen und vor-
bereiten 

 Nutzen von In-
formationsquel-
len 

 Hilfsmittel und 
Anschauungsma-
terial auswählen 

 Informationen 
aus Landkarten 
entnehmen 

 Selbstständig 
recherchieren, 
Quellen sortieren 
und einschätzen 
sowie Zusam-
mentragen der In-
formationen 

 Entnehmen von 
Informationen 
aus Sachtexten 

 Eigene Kenntnis-
se mit neuen In-
formationen ver-
gleichen und be-
werten 

 Informieren über 
einfache Sach-
verhalte 

 Stichwortgestütz-
tes Vortragen von 
Ergebnissen 

 Sich gegenseitig 
zuhören, klar und 
deutlich sprechen 

 Kriteriengeleitete 
Bewertung der 
Vorträge, Nutzen 
von Feedbackre-
geln, Vereinbaren 
von Gesprächsre-
geln 

Wortschatz: 
 Bevölkerungs-

zahlen, geografi-
sche Lage, politi-
sche Übersicht, 
Sehenswürdigkei-
ten, kulturelle 
Besonderheiten, 
Kulinarisches 
 

Redemittel zur Prä-
sentation: 
 Begrüßung: 

Guten Morgen. 
Ich begrüße euch 
ganz herzlich. 
Mein Name ist … 

 Das Thema nen-
nen: 
Heute präsentiere 
ich … 
Ich möchte heute 
folgendes Thema 
präsentieren … 
Ich freue mich, 
dass ich euch 
mein Heimatland 
… vorstellen 
kann. 

 Interesse wecken: 
Wusstest ihr 
schon, dass … 
Überrascht es 
euch, dass … 

 Aufbau beschrei-
ben: 
Meine Präsentati-
on besteht aus 
folgenden Teilen 
… 
Am Anfang wer-
de ich über … 
sprechen, dann … 
und zuletzt … 

 Placemat-
Verfahren zur Er-
arbeitung der Kri-
terien für den 
Vortrag 
 

 Internetrecherche 
 
 Befragungen der 

Familienmitglie-
der 

 
 Umgang mit 

Fachbegriffen 
 
 Cluster / Mind-

map 
 
 Plakaterstellung 
 
 Nutzen von Kar-

teikarten 
 
 Vorträge präsen-

tieren 
 
 Nutzen von Be-

obachtungsbögen 
(Selbst- und 
Fremdreflexion) 

 
 Feedback geben 
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3. Unser interkulturelles Märchenprojekt 

 

Inhalte und Aktivi-
täten 

Kompetenzen 

Grammatische Re-
demittel / Wort-

schatz / Idiomati-
sche Wendungen 

Textsorten / Mate-
rialien / Quellen / 

kooperative Metho-
den 

 Übersetzung ein-
zelner Wörter zur 
Märchenthematik 
in die Mutter-
sprachen (z. B. 
„Märchen“, „Es 
war einmal …“, 
usw.), Unterstüt-
zung durch Fami-
lienmitglieder 

 Kennenlernen 
von Märchen aus 
unterschiedlichen 
Kulturen, multi-
kulturelles Lesen 
und Vergleichen 
der Märchen  

 Betrachtung an-
derer Sprachen 
(z. B. in den 
Märchen „Tence-
recik“ oder „Ko-
lobok“) 

 Herausarbeitung 
von (völkerver-
bindenden) Ge-
meinsamkeiten 
und Unterschie-
den 

 Untersuchung der 
Märchensprache, 
der Märchen-
merkmale 

 Märchenvorträge 
mit verteilten 
Rollen 

 Befragung der 
Familienmitglie-
der zu Märchen-
versionen aus den 
Herkunftskultu-
ren 

 Verfassen eigener 
Märchen 

 Sprachmittlung: 
Ein Wort in ande-
re Sprachen über-
setzen 

 Deutlich spre-
chen, flüssig le-
sen 

 Gestaltendes 
Sprechen (Artiku-
lation, Tempo, 
Intonation, Mi-
mik, Gestik) 

 (Non)verbales 
Einsetzen von 
Mitteln beim sze-
nischen Spiel 

 Wiedergabe von 
Textinhalten mit 
eigenen Worten / 
Beantwortung 
von Fragen zu 
Texten 

 Erfassung ele-
mentarer Struktu-
ren von Märchen 

 Verstehen von 
literarischen Tex-
ten 

 Untersuchen des 
Verhaltens von li-
terarischen Figu-
ren 

 Setzen eines 
Schreibziels 
(Textplanung, -
formulierung, -
überarbeitung) 

 Verfassen von 
Texten nach 
Textmustern 

 Präteritum (An-
wenden von Fle-
xionsformen) 

 Adjektive 
 Synonyme - An-

tonyme 
 Wortschatz: Mär-

chen 
 

Material: 
 „Der Wolf und 

die sieben jungen 
Geißlein“, „Das 
chinesische Zick-
lein“ (afghani-
sche Version) 

 „Das Märchen 
vom dicken, fet-
ten Pfanneku-
chen“, russische 
Version „Ko-
lobok“ 

 „Tencerecik – 
Der Kleine Topf“ 
(türkisches Mär-
chen) 

 multikulturelles 
Lesen des „Rum-
pelstielzchen“-
Stoffes (französi-
sche, englische 
und dänische 
Version) 

kooperative Metho-
den: 
 Bearbeitung von 

Leseaufträgen mit 
„Think-Pair-
Share“ 

 Überarbeitung 
der Märchen in-
nerhalb einer 
Schreibkonferenz 

 Reziprokes Lesen 
Refelexion: 
 Methoden- und 

Gruppenarbeitsre-
flexion (z. B. mit-
tels Zielscheibe) 

 Beobachtungsbö-
gen zu den Mär-
chenvorträgen 
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4. Unsere Lieblingstiere 

 

Inhalte und Aktivi-
täten 

Kompetenzen 

Grammatische Re-
demittel / Wort-

schatz / Idiomati-
sche Wendungen 

Textsorten / Mate-
rialien / Quellen / 

kooperative Metho-
den 

 Herausfinden, 
welche Haustiere 
bei Menschen 
beliebt sind 

 Menschen nach 
ihren Haustieren 
befragen 

 Eigene Ergebnis-
se mit anderwei-
tig recherchierten 
Informationen 
vergleichen, Er-
gebnisse zusam-
menfassen (z. B. 
in einer Haustier-
hitliste) und prä-
sentieren 

 Regeln für den 
Umgang mit 
Haustieren lesen 
uns selbst formu-
lieren  

 Informationsbe-
schaffung über 
das eigene Lieb-
lingstier (Internet, 
Bibliothek) 

 Tierbeschreibun-
gen zu dem eige-
nen Lieblingstier 
schreiben (unter 
Beachtung der 
Textsortenmerk-
male), Überarbei-
tung mithilfe kri-
teriengeleiteter 
Checklisten in-
nerhalb von 
Schreibkonferen-
zen 

 Kernfragen für 
eine Befragung 
entwickeln und 
diese durchführen 

 Fragen stellen 
und Antworten 
stichpunktartig 
notieren 

 Ergebnisse von 
Befragungen 
auswerten und in 
einer Tabelle oder 
in einem Dia-
gramm darstellen, 
Ergebnisse prä-
sentieren 

 Instruierende 
Sachtexte lesen, 
gezielt Informati-
onen entnehmen 
und diese notie-
ren 

 Nutzen von In-
formationsquel-
len 

 Informieren über 
Sachverhalte / 
stichwortgestütz-
tes Vortragen von 
Ergebnissen 

 Untersu-
chen/beschreiben 
von Texten 

 Setzen eines 
Schreibziels 
(Textplanung, -
formulierung, -
überarbeitung) 

Redemittel für die 
Befragung: 
 Wir sind Schü-

ler/innen der 
…/Wir machen 
eine Umfrage 
über… 

 Haben Sie/hast 
du ein Liebling-
stier? Warum 
mögen Sie/magst 
du dieses Tier so 
gern? Woran 
können Sie 
sich/kannst du 
dich erinnern? 
Welches Tier 
würden 
Sie/würdest du 
gerne sein? 

 Wir haben … 
Personen befragt. 
Folgende Ergeb-
nisse konnten wir 
ermitteln: … Per-
sonen nannten…/ 
gaben an, dass 
…/ entschieden 
sich für … 
 

 Wortschatz: Tiere 
(Merkmale: 
Kopf, Hörner, 
Schnauze/Maul 
usw. und be-
schreibende Ad-
jektive: schmal, 
flach, breit usw., 
Farben) 

 Interviews durch-
führen 

 
Material: 
 Regeln für den 

Umgang mit 
Haustieren: siehe 
Doppelklick 5, 
Arbeitsheft (S. 
41-43, 68-71) 

 siehe: Lernange-
bot „Tiere“: 
Sachtexte: „Hau-
stiere in Deutsch-
land immer be-
liebter“, „Hund, 
Katz und Co – 
Wichtige Fragen 
vor der Anschaf-
fung“ 

 
 Erarbeitung der 

Regeln für den 
Umgang mit 
Haustieren: 
Placemat-
Verfahren 

 
 Lesemethode für 

Sachtexte 
 
 Reziprokes Lesen 

/ Partnerlesen 
 

 Cluster / Mind-
map 

 
 Überarbeitung 

der Tierbeschrei-
bungen in 
Schreibkonferen-
zen (evtl. inner-
halb eines Lern-
tempoduetts) 



Gesamtschule Velbert-Mitte  Deutsch als Zweitsprache 
Schulinternes Curriculum  Ansprechpartner: Frau Odunayo Ojo, Frau Divé 

 
 

Jahrgang 6 – projektorientierte Unterrichtseinheiten DaZ 

 
 

1. Mein Sprachtagebuch 
 

Inhalte und Aktivi-
täten 

Kompetenzen 

Grammatische Re-
demittel / Wort-

schatz / Idiomati-
sche Wendungen 

Textsorten / Mate-
rialien / Quellen / 

kooperative Metho-
den 

 Erstellen von 
Sprachtagebü-
chern (nach vor-
gegebenen Krite-
rien) am PC 

 Sammeln von 
neuen Wörtern, 
deren Bedeutun-
gen sowie Noti-
zen dazu 

 Beobachten des 
eigenen Sprach-
lernens, Festhal-
ten von Lernfort-
schritten, Refle-
xion 

 Regelmäßige 
Lektüre, Bespre-
chen der Eintra-
gungen im Unter-
richt 

 Wöchentliches 
Aufgreifen von 
gelungenen For-
mulierungen, 
Hervorhebung 
von exemplari-
schen Sprach-
strukturen 

 Wortschatzerwei-
terung durch das 
Sammeln der 
neuen Wörter und 
Erläuterungen zu 
den Wortbedeu-
tungen 

 Nutzen von Wör-
terbüchern und 
anderen Informa-
tionsquellen 

 Verstehen von 
Wortbedeutungen 
aus dem Kontext 

 Verschriftlichung 
der Bedeutungen 
oder der im Kon-
text wiedergege-
benen Worterklä-
rungen 

 Korrigieren / 
Vermeidung von 
Fehlschreibungen 

 Stichwortgestütz-
tes Vortragen von 
Ergebnissen 

 Unterscheiden 
von Wortarten 

 Beschreiben von 
Satzstrukturen 

 Unterscheiden 
mündliche / 
schriftliche Spra-
che 

 Untersuchung der 
Wortbildung 

Wortschatz / Rede-
mittel: 
 Meine neuen 

Wörter (aus der 
Zeitung, aus Bü-
chern, aus dem 
Fernsehen, aus 
dem Internet, aus 
dem Unterricht...) 

 Gehört, gelesen 
in der U-Bahn, 
im Schulbus, in 
einem Geschäft, 
auf einem Plakat 
… 

 Positiv war … 
 Negativ war … 
 Ich bin mit mir 

(nicht) zufrieden, 
weil … 

 Ich lerne am bes-
ten, wenn … 

 Mir fällt das Ler-
nen am leichtes-
ten, wenn … 

 Nutzen des Com-
puters und For-
matierung in ei-
nem Textverar-
beitungspro-
gramm (Word) 
 

 Arbeit mit dem 
Sprachtagebuch 

 
 Material: siehe 

Vorlage Sprach-
tagebuch 
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2. Unser internationales Kochbuch 
 

Inhalte und Aktivi-
täten 

Kompetenzen 

Grammatische Re-
demittel / Wort-

schatz / Idiomati-
sche Wendungen 

Textsorten / Mate-
rialien / Quellen / 

kooperative Metho-
den 

 Erarbeitung der 
Schreibtipps für 
Rezepte 

 Vorgangsbe-
schreibungen mit-
hilfe von Bildre-
zepten 

 Auswahl einer 
Speise aus den 
Herkunftsländern 
mithilfe der El-
tern / Großeltern, 
gemeinsames No-
tieren von Stich-
wörtern für die 
Zubereitungs-
schritte 

 Internetrecherche 
zu den ausge-
wählten Speisen, 
Vergleich mit den 
eigenen Notizen 

 Erstellen von 
Zutatenlisten mit 
Mengenangaben 
und Materiallis-
ten, Ausformulie-
rung der Stich-
worte und Über-
arbeitung der 
Texte, Formatie-
rung im Textver-
arbeitungspro-
gramm, Einfügen 
von Bildern 

 Ggf. Nachkochen 
der Speisen im 
Hauswirtschafts-
raum oder Orga-
nisation eines in-
ternationalen 
Buffets 

 Informationsbe-
schaffung im In-
ternet und durch 
Befragung der 
Familienmitglie-
der / Nutzen von 
Informationsquel-
len 

 Aufmerksames 
Zuhören / Reagie-
ren 

 Entnehmen von 
Informationen 
aus Sachtexten 

 Informieren über 
Sachverhalte / 
stichwortgestütz-
tes Vortragen von 
Ergebnissen 

 Setzen eines 
Schreibziels 
(Textplanung, -
formulierung, -
überarbeitung) 

 Informieren über 
einfache Sach-
verhalte (Sach-
lichkeit, Voll-
ständigkeit, Rei-
henfolge, Tem-
pus) 

 Aktiv / Passiv 
 Groß- und Klein-

schreibung 
 Nominalisierung 

von Verben 
 Wortschatz Re-

zepte (Obst, Ge-
müse, Gewürze, 
Verben, adverbia-
le Bestimmungen 
der Zeit, Küchen-
geräte, Mengen-
angaben, Maß-
einheiten) 

 Internetrecherche 
und Befragung 
 

 Schreibkonferenz 
zur Überarbei-
tung der Rezepte 

 
 Nutzung von 

Textverarbei-
tungsprogram-
men 

 
 Material: siehe 

AB Schreibtipps 
für Rezepte; AB 
Wortschatz Re-
zepte; AB Bildre-
zepte; AB 
Schreibkonferenz 
(mit Checkliste) 
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3. Meine Lieblingsfarben / Unser Kunstprojekt 
 

Inhalte und Aktivi-
täten 

Kompetenzen 

Grammatische Re-
demittel / Wort-

schatz / Idiomati-
sche Wendungen 

Textsorten / Mate-
rialien / Quellen / 

kooperative Metho-
den 

Lieblingsfarben: 
 Auswählen der 

eigenen Lieb-
lingsfarbe, Auf-
listung der Ge-
genstände, die 
man in dieser 
Farbe besitzt 
(ggf. farbige Col-
lagen erstellen) 

 Quiz über die 
Lieblingsfarben 
und die entspre-
chenden farbigen 
Gegenstände aller 
Mitschüler veran-
stalten 

 Geschichten, Ge-
dichte oder ande-
re literarische 
Kurzformen über 
Farben lesen und 
schreiben, z. B. 
Wie ist das Rot 
auf die Welt ge-
kommen? Warum 
ist Blau meine 
Lieblingsfarbe? 
Wie sähe die 
Welt aus, wenn 
alle Dinge grau 
wären? 
 

Kunstprojekt: 
 Bildbetrachtung, 

-beschreibung, 
dazu Bilddiktate, 
Rollenspiele, 
Dialoge, Stand-
bilder, Gedichte, 
kreative 
Schreibanlässe 

 Mündliches und 
schriftliches Be-
richten 

 Eigene Meinung 
begründet formu-
lieren 

 Bezeichnungen 
von Gegenstän-
den verschiedener 
Lebensbereiche 
(z. B. Wohnen, 
Kleidung, Spie-
len, Schule …) 
sammeln und sys-
tematisch ordnen 

 Wörterlisten er-
stellen 

 Ein Quiz veran-
stalten 

 Farben verschie-
denen Gegen-
ständen zuordnen 

 Ein persönliches 
Stilleben be-
schreiben 

 Kreatives Schrei-
ben (z. B. Fanta-
siegeschichten, 
Haiku, Elfchen, 
Akrostichon, 
Rondell, Science-
Fiction-
Geschichten) 

 Untersuchen von 
Gedichten 

 Nach-, Umgestal-
ten von Gedich-
ten 

 szenische Umset-
zung 

 Einfache Aussa-
gesätze: z. B. 
Mein T-Shirt ist 
dunkelblau. 

 Erweiterte Sätze 
mit Relativan-
schluss: z. B. 
Meine Winter-
schuhe, die ich 
am meisten mag, 
sind hellrot. 

 Wortfeld Farben 
und Komposita 
(z. B. dunkel-
braun, hellgrün, 
…) 

 Ergänzungs- und 
Entscheidungs-
fragen (Kannst du 
mir sagen, welche 
Gegenstände bei 
Karl grün sind? 
Welche Lieb-
lingsfarbe hat 
Michael?) 

 Wortschatzerwei-
terung und –
differenzierung 
durch Sinnbezir-
ke (Wohnen, 
Kleidung, Spiel-
zeug, …) 

 Differenzierter 
Wortschatz: er-
weiterte Farbska-
la / Vergleiche / 
Metaphern (la-
vendelfarben, saf-
tiges Grün, …) 

 Konjunktiv II 
(Wenn die Welt 
grau wäre, …) 

 Konjunktionen 

 Bericht und Er-
zählung 
 

 Fotocollagen 
 
 Quiz 
 
 Bildbeschrei-

bung, Bildbe-
trachtung 

 
 Wortlisten 
 
 Stilleben 
 
 Fantasiegeschich-

ten 
 
 Haiku, Elfchen, 

Akrostichon, 
Rondell 

 
 szenische Umset-

zung, Dialoge, 
Rollenspiele, 
Standbilder 
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4. Fabeln interkulturell 

 

Inhalte und Aktivi-
täten 

Kompetenzen 

Grammatische Re-
demittel / Wort-

schatz / Idiomati-
sche Wendungen 

Textsorten / Mate-
rialien / Quellen / 

kooperative Metho-
den 

 Kennenlernen 
von Fabeln aus 
unterschiedlichen 
Kulturen 

 Definition von 
Eigenschaften 
(typische Charak-
tereigenschaften, 
die den Tieren 
zugeschrieben 
werden) 

 Szenische Um-
setzung der Fabel 
„Bewaffneter 
Friede“ von Wil-
helm Busch 

 Wiederholung 
typischer Gat-
tungskriterien an-
hand der Fabel 
„Die Grille und 
die Ameise“ von 
Jean de la Fontai-
ne 

 Transfer auf in-
terkulturelle Be-
ziehungen 

 Angeleitetes 
Schreiben eigener 
Fabeln zum 
Thema „Auslän-
derfeindlichkeit“ 

 Deutlich spre-
chen, flüssig le-
sen 

 Gestaltendes 
Sprechen (Artiku-
lation, Tempo, 
Intonation, Mi-
mik, Gestik) 

 (Non)verbales 
Einsetzen von 
Mitteln beim sze-
nischen Spiel 

 Eigene Meinung 
begründet formu-
lieren 

 Wiedergabe von 
Inhalten kürzerer 
Texte in eigenen 
Worten 

 Untersuchen / 
Beschreiben von 
Texten 

 Beantworten von 
Fragen zu Texten 

 Untersuchen des 
Gesprächsverhal-
tens von literari-
schen Figuren 

 Schließen von 
Form auf Absicht 
des Verfassers 

 Verfassen / Um-
schreiben / Wei-
terentwickeln von 
Texten nach 
Textmustern 

 Setzen eines 
Schreibziels 
(Textplanung, -
formulierung, -
überarbeitung) 

 Tierarten 
 Menschliche Ei-

genschaften / Ad-
jektive (z. B. 
schnell, stark, 
pfiffig, schwach, 
listig, dumm, 
stolz, mächtig, 
eigenwillig, her-
ablassend, lang-
sam, stur, fleißig, 
stark, faul, aus-
dauernd, mutig, 
ängstlich, stör-
risch, eingebildet, 
usw.) 

 Redewendungen 
(schlau wie ein 
Fuchs, störrisch 
wie ein Esel, flei-
ßig wie eine 
Ameise, usw.) 

 Rollenspiel 
 

 Schreibplan 
 
 Überarbeitung in 

Schreibkonferen-
zen 

 
 Transfer auf heu-

tige Situation 
 
 Lehre ergänzen 
 
 Reziprokes Lesen 

/ Partnerlesen 
 

Material: 
 „Bewaffneter 

Friede“ von Wil-
helm Busch 

 „Die Grille und 
die Ameise“ von 
Jean de la Fontai-
ne 

 
 




